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Förderaufruf „Begleitforschung zur Mission Wasserstoff 

im Energieforschungsprogramm“ 
im 8. Energieforschungsprogramm zur angewandten Energieforschung 

des BMWE 

 

Datum: 30.07.2026 

1 Förderpolitische Ausgangslage 

Die Transformation des Energiesystems hin zur Klimaneutralität stellt eine der zentralen 

Herausforderungen der deutschen Energie- und Wirtschaftspolitik dar. Wasserstoff und 

daraus hergestellte Folgeprodukte nehmen hierbei eine Schlüsselrolle ein. Sie ermöglichen 

insbesondere die Defossilisierung energieintensiver Industrieprozesse, den Aufbau einer 

klimaneutralen Grundstoffwirtschaft, die Bereitstellung von Flexibilitätsoptionen für ein 

resilientes Energiesystem sowie die Erschließung von Anwendungen, in denen eine direkte 

Elektrifizierung nur eingeschränkt oder nicht wirtschaftlich möglich ist. 

 

Das 8. Energieforschungsprogramm (8. EFP) zur angewandten Energieforschung des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWE) verfolgt eine umfassende 

Strategie zur Förderung der angewandten Forschung für ein zuverlässiges, bezahlbares und 

klimaneutrales Energiesystem der Zukunft. Das Programm richtet sich erstmals 

missionsorientiert und konsequent auf die energiepolitischen Ziele der Bundesregierung 

aus, um die hierfür notwendigen Innovationen wirksam zu unterstützen und 

innovationsbedingte Investitionen zu hebeln. Die Mission Wasserstoff adressiert dabei 

zentrale Herausforderungen entlang der gesamten Wertschöpfungskette von der 

Erzeugung des Wasserstoffs und seinen Derivaten über Infrastruktur bis zur Nutzung. 

 

Die Wasserstoffforschung im 8. Energieforschungsprogramm ist durch eine hohe fachliche 

Breite, unterschiedliche Technologie- und Reifegrade sowie vielfältige Schnittstellen zu 

anderen Forschungsbereichen gekennzeichnet. Im Forschungsnetzwerk Wasserstoff (FNE 

H2) kommen Akteure und Vorhaben mit unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten 

und teils ressortübergreifenden Bezügen zusammen. Damit wächst der Bedarf, Ergebnisse, 

Methoden, Datenbestände und Erfahrungen projektübergreifend zusammenzuführen, 

vergleichbar aufzubereiten und für strategische Lernprozesse nutzbar zu machen. 

Vor diesem Hintergrund beabsichtigt das BMWE mit dem hier veröffentlichten 

Förderaufruf eine unabhängige wissenschaftliche Begleitforschung zur Mission 

https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/8-energieforschungsprogramm-zur-angewandten-energieforschung.html
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/8-energieforschungsprogramm-zur-angewandten-energieforschung.html
https://www.forschungsnetzwerke-energie.de/wasserstoff


 

 

2 

Wasserstoff zu initiieren. Diese soll kontinuierlich und übergreifend die wissenschaftliche 

Synthese und den Transfer der FuE-Projekte zur Mission Wasserstoff fördern sowie 

Vernetzung, Synergien und übergreifenden Austausch initiieren und unterstützen. 

1.1 Abgrenzung zu anderen Fördermaßnahmen  

Die vorliegende Maßnahme ergänzt die bestehende Forschungsförderung im Bereich 

Wasserstoff, indem sie keine eigenständigen technologiebezogenen FuE-Arbeiten zum 

primären Fördergegenstand verfolgt, sondern projektübergreifende Betrachtungen 

erbringt. Die Begleitforschung wirkt damit als integrative Querschnittsinstanz innerhalb 

der Mission Wasserstoff und schafft einen Mehrwert auf Programmebene.  

 

Von der operativen Aufgabenwahrnehmung des Projektträgers Jülich (PtJ) grenzt sich die 

Begleitforschung klar ab. Die formale Betreuung der Fördermaßnahme, die administrative 

Begleitung der Zuwendungsempfänger sowie die federführende Koordination des 

Forschungsnetzwerks Wasserstoff (FNE H2) verbleiben bei PtJ. Die Begleitforschung 

unterstützt diese Strukturen inhaltlich-konzeptionell, beispielsweise durch 

wissenschaftlich fundierte Aufbereitungen, Synthesen, Analysen der Ergebnisse aus den 

Forschungsarbeiten oder fachliche Beiträge zu Netzwerkformaten. Eine Verlagerung 

administrativer oder zuwendungsrechtlicher Aufgaben auf die Begleitforschung ist 

ausgeschlossen. 

 

Die Begleitforschung Wasserstoff ist klar von der Transferforschung der Reallabore der 

Energiewende Trans4ReaL abgegrenzt. Diese fokussiert auf die wissenschaftliche 

Begleitung, Evaluation und Skalierung konkreter Demonstrationsvorhaben unter realen 

Bedingungen. Demgegenüber ist die hier adressierte Begleitforschung Wasserstoff 

ausdrücklich auf eine übergreifende, programmweite Analyse und Synthese der gesamten 

geförderten FuE-Vorhaben im Bereich Wasserstoff im 8. Energieforschungsprogramm und 

im nachfolgenden Energieforschungsprogramm ausgerichtet. Sie übernimmt keine 

projektspezifische Begleitung einzelner Demonstratoren, sondern konzentriert sich auf 

Querschnittsanalysen, strategische Ableitungen, Vernetzung sowie auf den Transfer von 

Erkenntnissen auf System- und Programmebene. Eine Zusammenarbeit mit Trans4ReaL 

erfolgt ergänzend und abgestimmt, insbesondere im Hinblick auf die Nutzung von 

Erkenntnissen aus Demonstrationsvorhaben für übergreifende Analysen. 

Doppelstrukturen sind zu vermeiden. 

 

Soweit andere Förderinitiativen des Bundes oder der Länder Wasserstoffthemen 

adressieren, ist eine anschlussfähige Einordnung der Ergebnisse und der fachliche 

Austausch ausdrücklich erwünscht. Die Begleitforschung soll jedoch keine ressort- oder 

programmübergreifende Gesamtkoordination sämtlicher Wasserstoffaktivitäten 

übernehmen. Ebenso ist keine Politikberatung im Sinne eines Leistungsaustauschs einer 

Auftragsforschung Gegenstand der Förderung.  
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2 Ziele des Förderaufrufs 

Ziel des Förderaufrufs ist die Initiierung einer wissenschaftlichen Begleitforschung zur 

Unterstützung der Mission Wasserstoff im aktuellen und gegebenenfalls nachfolgenden 

Energieforschungsprogramm. Die Begleitforschung soll dazu beitragen, die Kohärenz, 

Sichtbarkeit und strategische Weiterentwicklung der Wasserstoffforschung zu stärken, 

projektübergreifende Erkenntnisse nutzbar zu machen und den Austausch innerhalb der 

Wasserstoff-Community sowie den Transfer von Forschungsergebnissen in Anwendung, 

Fachöffentlichkeit und strategische Prozesse zu unterstützen. 

 

Die Begleitforschung soll darüber hinaus Impulse für die Weiterentwicklung der 

Wasserstoffforschung und Forschungsförderung liefern. Hierzu sollen insbesondere 

projektübergreifende Fragestellungen, Querschnittsthemen, Transferhemmnisse, 

methodische Herausforderungen sowie Forschungs- und Innovationsbedarfe identifiziert 

und wissenschaftlich eingeordnet werden. Erwartet wird eine unabhängige, 

evidenzbasierte und anschlussfähige wissenschaftliche Begleitung der Mission Wasserstoff. 

 

Im Einzelnen verfolgt der Förderaufruf folgende Zielsetzungen: 

1. Unterstützung und Begleitung des Forschungsnetzwerks Wasserstoff durch 

wissenschaftlich fundierte inhaltliche Beiträge und konzeptionelle Impulse für 

die Konferenzen und Netzwerktreffen des Forschungsnetzwerks 

2. Unterstützung des BMWE-Forschungsreferats und Projektträgers Jülich durch 

Bereitstellung fachlicher Beiträge für übergreifende Prozesse, beispielsweise für 

Konsultationen, internationale Gremien oder missionsbezogene 

Kommunikationsaktivitäten 

3. Wissenschaftliche Synthese von Ergebnissen, Methoden und Erfahrungswissen 

aus geförderten Wasserstoffvorhaben entlang projektübergreifender 

Fragestellungen; Ableitung von Forschungslücken und Handlungsbedarfen  

4. Monitoring der Wasserstoffforschung, Trendanalyse und fachliche 

Empfehlungen. Konzeptionelle Vorschläge zur Verbesserung des Transfers der 

Erkenntnisse aus der Mission Wasserstoff in Wirtschaft, Politik, Verwaltung und 

Fachöffentlichkeit 

 

Die Antragstellenden sind aufgefordert, diese Ziele in eine schlüssige, wissenschaftlich 

anspruchsvolle und zugleich umsetzungsorientierte Gesamtkonzeption zu übersetzen. Der 

Umfang der Aktivitäten ist nachvollziehbar zu planen und zu begründen. Eigene Akzente 

zur Ausgestaltung der Begleitforschung sowie zu geeigneten Aktivitäten, Methoden und 

Formaten sind in der Ausarbeitung der Projektskizzen gewünscht. Die Vorschläge müssen 

dabei einen deutlichen Mehrwert für die Mission Wasserstoff und Akteure sowie 

Akteurinnen in der Energieforschung des BMWE aufzeigen. 
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3 Fördergegenstand 

Gefördert wird ein Dachvorhaben als wissenschaftliches Begleitforschungs- und 

Koordinierungsvorhaben für die Mission Wasserstoff im Rahmen des 

Energieforschungsprogramms. Die konzeptionelle Ausgestaltung und Durchführung der 

Begleitforschung soll unter Berücksichtigung aktueller wissenschaftlicher und 

förderpolitischer Entwicklungen erfolgen. Ein regelmäßiger fachlicher Austausch BMWE 

und PtJ ist vorgesehen. Erwartet wird eine Arbeitsweise, die offen für neue Entwicklungen 

ist und auf veränderte fachliche, wirtschaftliche oder politische Rahmenbedingungen 

reagieren kann. Die Begleitforschung ist dabei als integratives Vorhaben ausgestaltet, das 

sowohl analytische als auch koordinierende und prozessbegleitende Aufgaben übernimmt. 

 

Die folgenden Aufgabenfelder beschreiben den angestrebten Rahmen der 

Begleitforschung. Sie dienen der Orientierung und sind nicht als abschließende, starre 

Vorgabe zu verstehen.  

3.1 Wissenschaftliche Koordination und Vernetzung 

Ein wesentliches Aufgabenfeld der Begleitforschung ist die wissenschaftlich-inhaltliche 

Unterstützung von Austausch-, Vernetzungs- und Lernprozessen innerhalb der Mission 

Wasserstoff. Die Begleitforschung soll dazu beitragen, den fachlichen Zusammenhang 

zwischen Projekten, Themenclustern und Akteursgruppen sichtbar zu machen, um den 

Wissenstransfer innerhalb der Community zu befördern. Sie soll dabei auf bestehende 

Strukturen aufbauen und diese ergänzen, ohne parallele oder konkurrierende 

Netzwerkstrukturen zu schaffen. 

 

Hierzu können folgende Aktivitäten gehören: 

• Inhaltlich-konzeptionelle Unterstützung des Forschungsnetzwerks Wasserstoff bei 

einschlägigen Fachgesprächen, Statusseminaren, Cluster- und Themenworkshops 

• Gezielte Vernetzung von FuE-Vorhaben entlang zentraler Themenfelder der 

Wasserstoffwertschöpfungskette sowie an Schnittstellen zu anderen 

Forschungsmissionen und Förderbereichen 

• Entwicklung partizipativer Austauschformate für Wissenschaft, Industrie, 

Anwender, Verbände, Verwaltung und Politik 

• Wissenschaftliche Identifikation und Priorisierung geeigneter Querschnittsthemen 

für Synthese- und Transferaktivitäten 

• Vernetzung und Unterstützung des Austauschs mit nationalen und internationalen 

Initiativen, soweit dies den Zielen der Begleitforschung dient 

 

Erwartet wird kein reines Veranstaltungsmanagement, sondern eine fachlich profilierte 

Ausgestaltung der Formate. Im Vordergrund steht die Frage, wie durch geeignete 

Themenzuschnitte, Formate und methodische Ansätze ein tatsächlicher 

Erkenntnisgewinn, ein strukturierter Erfahrungsaustausch und eine erhöhte Sichtbarkeit 

relevanter Entwicklungen erzielt werden können. 
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3.3 Wissenschaftliche Synthese, Systemanalyse und Monitoring 

Die Begleitforschung soll Ergebnisse, Methoden, Daten und Erfahrungen aus in der Mission 

Wasserstoff geförderten Vorhaben wissenschaftlich aufbereiten und projektübergreifend 

analysieren. 

 

Mögliche Beiträge umfassen: 

• Vergleichende Analysen von Projektansätzen, Methoden und Ergebnissen entlang 

ausgewählter Querschnittsfragen 

• Systemische Einordnung technologischer Entwicklungen in übergreifende 

Zusammenhänge, etwa hinsichtlich Infrastruktur, Skalierung, Marktintegration, 

Ressourcenbedarf, Wertschöpfungsketten oder Regulierung 

• Fachlich fundierte Synthesen zu Schlüsseltechnologien, Themenclustern oder 

spezifischen Transformationshemmnissen 

• Ableitung von Best Practices und Entwicklungslinien 

• Gemeinsame Positionspapiere, Handlungsempfehlungen und Blaupausen für 

Politik und Praxis (jedoch keine Politikberatung im Sinne eines 

Leistungsaustausches einer Auftragsforschung) 

• Ableitung von Forschungslücken und aktueller Forschungsbedarfe sowie 

zukünftiger Handlungsfelder; Monitoring und fachliche Empfehlungen an BMWE 

zur Ausgestaltung des Förderbereiches Wasserstoff im Sinne eines lernenden 

Energieforschungsprogramms; wissenschaftliche Identifikation von 

Herausforderungen, Forschungsbedarfen und Entwicklungstendenzen 

 

Erwartet wird ferner, dass die Begleitforschung sowohl kurzfristig verwertbare 

Syntheseprodukte als auch vertiefende, analytisch belastbare Auswertungen vorlegt. 

3.4 Wissenstransfer, Fachkommunikation und Open Science 

Die in der Mission Wasserstoff entstehenden Erkenntnisse sollen für unterschiedliche 

Adressatenkreise nutzbar gemacht werden. Daher ist eine zielgruppengerechte, fachlich 

belastbare und anschlussfähige Kommunikation Bestandteil der Begleitforschung. 

 

Zu den möglichen Aktivitäten zählen: 

• Aufbereitung von Projektergebnissen und Highlights für unterschiedliche 

Zielgruppen, insbesondere Wissenschaft, Wirtschaft, Politik, Verwaltung und 

Fachöffentlichkeit in Abstimmung mit der programmübergreifenden 

Forschungskommunikation bei PtJ 

• Redaktionelle Zuarbeit bei Webseitenbeiträgen, Newslettern oder weiteren 

multimedialen Formaten an die Forschungskommunikation bei PtJ 

• Entwicklung von Formaten zur besseren Sichtbarkeit von Ergebnissen und Best 

Practices 

• Erstellung von Roll-out-Aktivitäten, etwa durch Leitfäden, Dokumentationen, 

Dossiers, Fachpublikationen, Werkzeugen oder thematische Workshop- und 
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Kongressformate in Abstimmung mit PtJ, den Zuwendungsempfängern sowie dem 

Forschungsnetzwerk Wasserstoff 

• Impulse für ein professionelles Wissensmanagement nach den Prinzipien offener 

Wissenschaft mit Blick auf Nachnutzung, Dokumentation und Zugänglichkeit von 

Ergebnissen und Methoden. 

 

Die Begleitforschung soll die vorhandenen Kommunikationsstrukturen des aktuellen 

Energieforschungsprogramms sowie des Forschungsnetzwerks Wasserstoff unterstützen 

und ggf.  sinnvoll ergänzen. Eigene Kommunikationsaktivitäten sind so auszugestalten, 

dass sie die Projektverantwortlichen nicht ersetzen, sondern die Breitenwirkung und 

Kohärenz der missionsbezogenen Forschungskommunikation erhöhen. Darzustellen ist, 

wie die unterschiedlichen Kommunikationskanäle, Zielgruppen und Produkte miteinander 

verzahnt werden. 

3.5 Übergreifende Anforderungen an die Umsetzung 

Die Antragstellenden sollen eine überzeugende Gesamtarchitektur für die Begleitforschung 

vorlegen. Diese muss erkennen lassen, wie die geplanten Arbeiten wissenschaftlich, 

organisatorisch und zeitlich zusammengeführt werden. Die Begleitforschung muss neutral 

und unabhängig agieren, belastbare wissenschaftliche Standards einhalten und gleichzeitig 

anschlussfähig an die Bedürfnisse der Wasserstoff-Community sein. 

 

Von den Antragstellenden wird erwartet, dass sie: 

• ein nachvollziehbares Arbeitsprogramm mit klaren Arbeitspaketen, Schnittstellen, 

Datenerhebungsprozessen, Ergebnissen und Meilensteinen vorlegen, 

• ein Personalkonzept mit eindeutigen Verantwortlichkeiten, Vertretungsregelungen 

und einer angemessenen Verteilung der Kompetenzen zwischen den Partnern 

darstellen, 

• geeignete Verfahren zur Qualitätssicherung und zur Abstimmung mit BMWE, PtJ 

und relevanten Akteuren beschreiben, 

• darlegen, wie die Neutralität und Unabhängigkeit des Begleitforschungsteams 

sichergestellt wird, insbesondere im Verhältnis zu eigenen FuE-Interessen oder 

laufenden Wasserstoffprojekten, 

• eine wirtschaftliche und sparsame Ressourcenplanung einschließlich einer 

transparenten Begründung für etwaige Unteraufträge vorlegen. 

 

Nicht Gegenstand der Förderung sind primär auf technische Produkt- oder 

Verfahrensentwicklung gerichtete Forschungsarbeiten, die Durchführung administrativer 

Aufgaben des Programmvollzugs, die dauerhafte institutionelle Finanzierung von 

Netzwerken sowie allgemeine Öffentlichkeitsarbeit ohne klaren wissenschaftlichen Bezug 

zur Mission Wasserstoff. 

https://www.energieforschung.de/de/foerderung/infos-zur-projektfoerderung-und-antragstellung/forschungskommunikation-energieforschung
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4 Rechtsgrundlagen, Zuwendungsvoraussetzungen 

Grundlage zur Förderung von Projekten ist die Förderbekanntmachung zur angewandten 

Energieforschung vom 25. April 2024, dort insbesondere Punkte 2.1.5 Produktion von 

Wasserstoff und Derivaten; Brennstoffzellen; Wiederverstromung und 2.2.3 

Wasserstoffspeicherung und -transport. 

4.1 Zuwendungsempfänger 

Antragsberechtigt sind Hochschulen, außeruniversitäre Forschungseinrichtungen und 

weitere geeignete Institutionen mit einschlägiger wissenschaftlicher Expertise in der 

Wasserstoffforschung, Energieforschung, Systemanalyse, Transformations- und 

Innovationsforschung sowie im Wissens- und Ergebnistransfer. Gefördert werden können 

Einzelvorhaben oder Verbundprojekte. 

 

Es wird erwartet, dass der oder die Antragstellende beziehungsweise das Konsortium in der 

Lage ist, das thematisch breite und interdisziplinäre Aufgabenspektrum der 

Begleitforschung umfassend zu bearbeiten. Dazu sollen folgende Kompetenzbereiche 

nachweislich abgedeckt werden: 

• Breite fachlich-wissenschaftliche Kompetenzen in der Wasserstoff- und 

Energieforschung 

• Breite fachlich-wissenschaftliche Expertise in systemischer, techno-ökonomischer, 

regulatorischer und gegebenenfalls sozialwissenschaftlicher Analyse 

• Erfahrung mit der Weiterentwicklung von Methoden, Open Science, 

Datenbankformaten und der Verarbeitung von Daten sowie Content-Management-

Systemen 

• Erfahrung mit der wissenschaftlichen Begleitung von Fördermaßnahmen und 

Netzwerken in größeren Organisationseinheiten (z. B. auf Landes-/Bundesebene) 

• Gute Integration und Verknüpfung in nationale und internationale Netzwerke und 

fachliche Gremien 

• Erfahrung in der Wissensvermittlung und Beratung; einschließlich Erfahrung in der 

Politikunterstützung und Zusammenarbeit mit Monitoring-/Evaluationsteams 

• Kommunikations- und Organisationskompetenzen, u. a. in Bezug auf Moderation, 

Vorbereitung und Durchführung von aktivierenden und partizipativen 

Austauschformaten und Multi-Stakeholder-Prozessen 

• Kommunikationskompetenz und Kenntnisse in der zielgruppengerechten 

Öffentlichkeitsarbeit und Ansprache unterschiedlicher Akteursgruppen 

• Fähigkeit zur Koordination von Beiträgen aus verschiedenen Institutionen 

• Kompetenzen in der strukturierten Aufbereitung und Konsolidierung komplexer 

Inhalte 

 

Die Zusammenarbeit zwischen der Begleitforschung, BMWE und PtJ wird über einen 

Steuerungskreis sichergestellt. PtJ begleitet die Fördermaßnahme im Rahmen seiner 

Aufgaben als beliehener Projektträger. Die Vertreterinnen und Vertreter der 

https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/20240531-energieforschung-im-rahmen-des-8-energieforschungsprogramms.html
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/20240531-energieforschung-im-rahmen-des-8-energieforschungsprogramms.html
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Begleitforschung sind zudem im Falle eines Konsortiums verpflichtet, sich direkt über 

anstehende Arbeiten auszutauschen und die inhaltliche Ausgestaltung zwischen den 

einzelnen Handlungsfeldern, Arbeitsgruppen und Forschungsnetzwerken abzustimmen 

und zu koordinieren. 

4.2 Art und Umfang der Zuwendung 

Die Zuwendungen werden als Projektförderung in Form nicht rückzahlbarer Zuschüsse, in 

der Regel als Anteilfinanzierung, gewährt. Es handelt sich um Beihilfen für Forschung, 

Entwicklung und Innovation (Art. 25 AGVO). 

 

Es wird von einer fünfjährigen Laufzeit ausgegangen. Die Begleitforschung muss 

unmittelbar nach Projektbeginn arbeitsfähig sein. Die Ressourcenplanung ist entsprechend 

auszurichten. Die Ressourcenplanung ist wirtschaftlich und sparsam auszugestalten. Die 

Antragstellenden haben darzulegen, wie Personal-, Sach- und gegebenenfalls 

Unterauftragsmittel auf die einzelnen Arbeitspakete entfallen und welchen fachlichen 

Beitrag diese jeweils leisten. Eine Förderung von 3 Mio. € sollte nicht überschritten werden. 

 

Soweit die Einbindung externer Spezialexpertise vorgesehen ist, können FuE-

Unteraufträge Bestandteil des Vorhabens sein. Diese sind frühzeitig zu begründen und in 

ihrer Funktion für das wissenschaftliche Gesamtkonzept zu erläutern. Reine 

Dienstleistungsbestandteile ohne klaren Forschungsbezug sollen nur in untergeordnetem 

Umfang vorgesehen werden. 

 

Näheres regelt der Zuwendungsbescheid. 

4.3 Förderverfahren 

Das Antragsverfahren ist abweichend von der allgemeinen Förderbekanntmachung 

dreistufig und umfasst die Einreichung einer Projektskizze (Stufe 1), bei erfolgreicher 

Vorauswahl eine Präsentation der Projektidee und des Konsortiums vor einer Jury (Stufe 2) 

sowie bei erfolgreicher finaler Auswahl die Einreichung eines Vollantrages (Stufe 3). 

 

In der ersten Stufe sind die konzeptionellen und organisatorischen Vorschläge in einer 

Projektskizze in deutscher Sprache auf maximal 15 Seiten zu beschreiben und durch den 

Projektkoordinator über das easy-Online-System fristgerecht zum 30.09.2026, 20:00 Uhr 

einzureichen. Die Nichteinhaltung der Frist stellt ein Ausschlusskriterium dar. 

 

Mit der Einreichung der Projektskizze ist eine konkrete Beschreibung für die Konzeption 

und Durchführung der Begleitforschung gemäß diesem Förderaufruf vorzulegen. In 

Ergänzung zu den Vorgaben für Skizzen in der zentralen Förderbekanntmachung 

(Punkt 6.3) ist es erforderlich, Aufschluss zu den folgenden Punkten zu geben: 

https://foerderportal.bund.de/easyonline/reflink.jsf?m=8EFP_BMWK_FBK2024&b=15H2BZ
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• Inhaltliches und methodisches Vorgehen in den einzelnen Aufgabenfeldern und 

Teilaufgaben einschließlich der umfassenden wissenschaftlichen und kreativen 

Auseinandersetzung mit möglichen Kern-/Synthesethemen 

• Darstellung, wie der Zugang und die Zusammenarbeit mit den Projekten und 

anderen Forschungsnetzwerken sowie mit BMWE und PtJ erfolgen sollen 

• Organisatorisches Personalkonzept mit klaren Verantwortlichkeiten in den 

einzelnen Aufgabenfeldern 

• Arbeits-, Zeit- und Ressourcenplanung mit Ergebnissen (Deliverables) und 

Meilensteinen 

• ggf. Darstellung der Konsortialstruktur einschließlich eventueller assoziierter 

Partner und Partnerinnen oder Unterauftragnehmer und 

Unterauftragnehmerinnen 

 

In der ersten Stufe werden BMWE und PtJ die eingegangenen Projektskizzen mit Anlagen 

prüfen und eine Vorauswahl nach Aktenlage treffen.  

 

In der zweiten Stufe werden die drei besten Projekte zu einer Präsentation ihres 

Projektvorschlags, ihres methodischen und inhaltlichen Vorgehens und des Projektteams 

zu einer Jurysitzung eingeladen. Eine Jurysitzung wird in 2026 durchgeführt. Die Auswahl 

und Berufung der Jurymitglieder erfolgt durch das BMWE. Die Entscheidungsfindung der 

Jury basiert auf den o. g. Bewertungskriterien, der überzeugenden Darstellung in der 

Präsentation sowie den Skizzenunterlagen.  

 

Alle eingereichten Projektskizzen stehen untereinander im Wettbewerb. Auf der Grundlage 

der Bewertung durch die Jury wird die für eine Förderung vorgesehene Projektskizze 

ausgewählt und dem BMWE zur Förderung empfohlen. Die endgültige Entscheidung trifft 

das BMWE nach pflichtgemäßem Ermessen im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel. 

Die Skizzeneinreicher werden über das Ergebnis der Bewertung informiert und ggf. zur 

dritten Stufe der Antragstellung aufgefordert. Die Frist zur Einreichung förmlicher Anträge 

wird im Aufforderungsschreiben mitgeteilt.  

 

Mit Eingang vollständiger Antragsunterlagen setzt sich das Antragsverfahren in der dritten 

Stufe fort und endet mit der Bewilligung oder Ablehnung des förmlichen Antrags. Ein 

Rechtsanspruch auf eine Förderung besteht nicht. 

 

Weitere Informationen zur Förderung und dem Antragsverfahren finden Sie unter Infos 

zur Projektförderung und Antragstellung auf energieforschung.de 

 

https://www.energieforschung.de/de/foerderung/infos-zur-projektfoerderung-und-antragstellung
https://www.energieforschung.de/de/foerderung/infos-zur-projektfoerderung-und-antragstellung

